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JOlrAt[f[Es DER tÄUrnn: REPRIiSENTAIIT
ISRAEIS?

Bemerkungen aus patristischer Sicht'

Anneliese Felber, Graz

Abstract; Die Väteral¡ssâgen orientieren sich an den ntl. Zeugnissen uncl theuratisie-
ren besondets clas Velhältnis ztt .festts (foh 3,30) trncl ztr Eliia bzw. clen Zweck der
Tätrferfrage (Mt f f ,3). Die Taufe des.fohannes uncl .fesu finclel unter clogmatischeur
Gesichtspunkt Interesse. In der Heilsgeschichte hat.fohannes eine Scharnielfi¡nktion.

L. Person und Wlrkwelse des Täufers
Es verwundert niclìt, daß Johannes von seiner ätlßeren Erscheinung
(Kleidt¡ng, Nalrmng) her ztlm ,Mtlster der Askese"2 wird, allerdings
niclrt so selu innedìalb des Mönclìttlms, sondern fiir die Lebensweise al-
ler Glätrbigen. Die Tendenz zur Steigerung, beispielsweise ihn als Vege-
tarier3 zu zeichnen oder ausdrücklich seine Enthaltsamkeit ztt betonen'l,
ist damit klar gegeben. Diese Lebensweise dient aber atlch zur Erklämng
des ZeugnissesJesu (Mt 11,11), weswegen es unter allen Menschen kei-
nen größeren gab, nämlich "wegen der Einfachheit der Kleidung und
der Ungekünsteltheit der Speise t¡nd der Spärlichkeit des Tisches"5. Die
Kleidtrng des Täufers ist aber nicht nttr ein Zeichen der Bttße6, sondern
auch der königlichen \Vi.irde, heilsgeschichtlich gesehen ein Zeichen des

I Überarbeitete Fassung eines Vortrags, der nicht atrf Vollstäncligkeit abzielt, sondern
eine Orientiemng geben will, gehalten bei clel Jahrestagung der Arbeitsgerneinschaft
der Assistentlnnen an Biblischen Lehrstiihlen Österreichs, Innsbntck, 10. Septenrber'
1994.

2 Cyrill, Cat 3,6 (BKV 41, 53).
3 Besonders die Syrer neigen daar; vgl. w. Bauer', Das Leben.lesu iur Zeitalter der neu-

testarìrentliclìen Apokryphen, Nachclr. Darnìstadt 1967 (Tübingen 1909.1, 102.
4 Tet., Monog 8 ßKV 24,493): clurch seine Ähnlichkeit nìit cler uirgo ist eI wiirclig,

.lesus zu laufen.
5 Metho<lius Ol., Vita et Actibus 8,1 (GCS 27,216r.
6 Petn¡s Chrysol., Selnto 167,6: olohannes schreitet nach Kleiclung, Lebenshaltung uncl

lVohnort ganz in clel Gestalt der Brtße einher" (BKV 43, 49).
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30 Anneliese Felber

paradiesisclìen Zustandes: ,Der Vorläuf'er desjenigen, der alles Alte auf-
lösen sollte, als da sind die Leiden, der Fluch, Trauer und Mtihsal, der
mußte doch ein Symbol dieses Geschehens an sich tragen, trnd tiber je-
nen alten Fluch sich erhaben zeigen. Danlm pfltigte er die Erde nicht ...
sein Tisch stand irnmer bereit, t¡nd noch einfacher als sein Tisch war sei-
ne Gewandung, trnd noch einfacher als sein Kleid war seine Behattsttng.
Er brauclrte ja weder Hans, noch Bett, noch Tisch, noch sonst etwas,
sondern fülrrte in diesem unserem Fleische das Leben eines Engels ...
vielmelrr sollten wir zu dem alten Adel ztrrtickkehren, der Adam eigen
war, bevor er nötig hatte, mit Kleidern sich zu vedrtillen."T Für Clemens
von Alexandrien ist Johannes zusammen mit Jakobus, Petnts und Pattlus
Vorbild des waluen Gnostikerss.

Zur Einschätzung des Täufers zeigt sich eine starke Parallelisienrng
mit Clrristus in der Absiclrt, letztlich den Unterschied zwischen beiden
herauszuarbeiten, besonders bei den Lateinerne. Die Vergleichspttnkte
sind zahlreich: Beider Geburt wird von einem Engel verki.indet. Jolun-
nes stammt von einer Unfruclrtbaren t¡nd einem Greis, Clrristus von ei-
ner Jungfratrro. Es gelrt ttm sterilitas auf der einen Seite, uirginitas bzw.
integriÍas auf der anderen. Johannes ist die uox (.ad aurern, ad lempus)l1 ,

Cluisttrs uerbum (ad cor, aelentum)lz. Zacl'ørias vediert die Stimme, Ma-
ria ernpfängt daslùØortr3. Johannes ist nur Mensch, Christus Mensch ttnd
Gottr'i. Beide hatten Schüler, beide lehrten ttnd tauftenrt.

\ùØas das Zeugnis Jesu in Mt 11,11 anlangt, liegt der Akzent darauf,
daß es r¡nter den von Fratren Geborenen keinen größeren gibt; die

7 Jolr.Chrys., CorìxDMt 10,4 (BKV 23, l7O).
8 Clerrr.Alex., Strom 6,68,2f (BKV 19,283ì).
9 Z.B. Petrus Chrysol., Senno 137,2: ,Gott ist über .lohannes, der Helr iiber deru Knechte,

das lVort äber der Stin¡¡re" (BKV 43, 180 zu Lk 3,2: xtper loamrcnù.
r0 Aug., Selmo 290,1f (BAC 448, 152ûi 291,1.3 (ebd. 160.163)i 293,1 kbcl. 185); 293A,2

(ebd. 203); 2938,3Gbd.212). Ausclrticklich heißt es: ohne Mann (Semro 287,3 eb<l.
728) bzvt. L,itgo et spiriurs (Hier'., CorumMt II (zu Mt 1f ,11) SC 242,22O). - Die artgrt-
stinischen Semrones 287-293D wurden zttt¡ dies ,ntalß .les Täufers gehalten.

1l Dabei wircl auf clas Schweigen des Zacharias Bezug genorurììen: ¿,o.T clantattils iu
ererno, ¿,ox ntpertis siletttûtnr; solttihtr littgtn, qtúa ,Mscitttr LWí (Attg., Senno 293,2.3
BAC 448, 187.789;2938,4 ebcl. 212Û.

12 Aug., Sernro 288,4 (BAC 448, l33f);293,3 (ebcl. 1870; 2938,2 @bcl 209); vgl. Legenda
aurea (cles.facobus de Voragine. Aus cle¡n Lat. übers. v. R. Benz, Dalnrstaclt 101984,

474).
13 Aug., Serrrro 2938,4 (BAC 448,212f).
14 Aug., Serrrro 287,1 (BAC 44S, 127);289,2 (ebcl. 143); 290,1 (ebcl. 152f);292,2 (ebd.

171.); 293A,3 (ebcl. 206).
15 Aug., Ser¡rc292,2 (ebd. 170); 293,2lr.bd.220).
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Bedeutung Christi, der von einer.fttngfratl geboren ist, bleibt damit tln-
angetastet. Die Größe des Tättfers kommt nach Attgttstintts schon da-
durch zum Ausdnrck, daß.lolunnes der einzige Heilige ist, dessen Ge-
b¡rtsfest die Kirche feiert. Größer als alle anderen ist er, weil er sich be-
reits im Mutterleib als Prophet erwies (Lk l,47ff)16. Er war so groß, daß
der nach ihm Kommende konsequenterweise mehr als Mensch, nämlich
Mensch rmd Gott, sein mußter7. Ein tlmso größeres Problem stellt ftir die
Väter die riíeiterftihmng des Verses beztiglich des Kleinsten/Geringsten
im Himmelreich dar. Die Lösung liegt ftir sie darin, klein/gering im sinne
von "iünger" ztl verstehen ttnd diese Aussage auf Christtls ztt beziefienr8
bzw. auf die Meinung des volkes, das .Tesus als Fresser und sätlfer be-
zeichnet (Mt 11,19).

Johannes trnd Clrrist¡s miteinander zu vergleicften, daztt ist der Aus-
spruch in Joh 3,3O - abgesehen von der Paränese für die Gläubigen -
gèradezu angetan. Augustintts wendet den Spmch auf die Gebtlrt tlnd
Passion der beiden an: Christus wttrde geboren, als die Tage z,rr wachsen
anfingen; Johannes ist geboren, als die Tage begannen abzunel-rmen..fo-
hannes wurde entfiauptet (d.i. ,¡m den Kopf verktirzt"), Christus wrtrde
am Kreuz erhölrtre. Das Wachsen und Abnehmen gilt aber attch in bezug
auf die Verkündigungs- trnd Tauftätigkeit beiderÀ). Da Gott in sich selbst
niclrt wacþsen oder abnefimen kann, ist die Aussage atlf den Menschen
zg bezielren in folgendem Sinne: crescif diuina gratia, milxuitur bumancl
poterztiazl .

Nach .]ustinz2 lebt der prophetische Geist, der in Eliia war, atlch in
Johannes..fustin löst das Problern im Kontext der beiden Pan¡sien C[ri-
sti. Seiner ersten Pamsie in Niedrigkeit geht.lohannes als Herold vorher,
der zweiten Parusie in Herflicfikeit wird Eliia vorausgehen. Origenes rìn-
tersclreidet betont zwischen spiritusttnd anima, tlm sich gegen die Ver-
treter der Lelrre von der Seelenwandentng abzvgrenzen "Es heißt nicht

16 So z.B. Cylill, Cat 3,6 (BKV 41, 5l); Atrg., Sermo 292,1 (BAC 448, 169)'
17 ArrB., Sernro 287,1 (B^C 448, 127).
18 .folr.Chrys., ConrmMt 37,2 (BKV 25,300, bzw. Aug., TractEv.foh 13'2 (BKV I'

2lB):,.Kleiner (iiinger) der Gel¡uft nach, gr'ößer durch die Macht, gr'öße[ drrrch clie

Gottheit, dtrrrh clie Maiestät, durrh die Herrlichkeit".
19 Aug., TlactEv.foh 14,5 (BKV 8,240f\ Sernro 287,4 (BAC 448' 129)i 289,5 (ebd 149);

293,1 (et>d. 18O;293A,6 (ebcl. 208); 2938,3 (ebd 211f\ 293C,2 kbd' 216):293D'5
(eb<l. 226\;307,1 (In clecollatione ebd. 491); vgl. Legencla aulea (Benz 420)'

20 Verbttttt (itt corcle) crescit, ror (itt attre) defrcit; cessauít baptlsntt'tt lol)alntis, ctpoit
baptßtnrtu Cbristi(Aug., Selmo 2938,2f BAC 448, 210f;293C,1 elxl 216)'

21 AnE., Sernro 293C,2 (B^C 448, ,,87).
22 .lusfin, Dialog 49,3 (BKv 33,74f).
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,in der Seele des Eliia', schreibt er Homlc 4,5, "sondern ,im Geiste t¡nd
der Kraft des Elija' (Lk 1,17)". Auch l{ieronymus grenzt sich gegen die
Vertreter der Seelenwandentng ab, er setzt beider Lebensweise in Paral-
lele, ihre Konfrontation mit dem Königspaar (Achab/Isebel bzw. Hero-
des,/Herodias) und refèriert, daß es Leute gibt, die Johannes deshalb Elija
nennen, weil beide Vorläufèr sind,.Johannes bei der ersten Pantsie Clrri-
sti, Elija bei der zweiten¿'r. An einer anderen Stelle heißt es bei Hierony-
mus, daß Elija, der bei der zweiten Panlsie corporaliter kotnmen wird,
jetzt in der Person des jolnnnes in uirtute et spiritu gekotnmen sei2''. Ftir
Johannes Chrysostomus sind beide insofern ident, als sie dieselbe Sen-
dung erhalten haben trnd beide Vorlättfer geworden sind2i. Attgttstintts
beschäftigt sich mit den widersprticlilichen Attssagen, daß nämlich Jo-
hannes sagt, er ist niclrt Elija, Clìristus aber sagt, Eliia ist sclìon gekorn-
¡nen und es ist Johannes: ,,Richtig also antwortete jetzt Johannes irn ei-
gentlichen Sinne. Denn der Herr sagte figtirlich: ,Elias ist.lohannes' ...
\Wenn du auf die typische Bedeutung der Vodätrferschaft achtest, so ist
.]ohannes selbst Elias; denn was jener bei der ersten Anktrnft war, das
wird dieser bei der zweiten sein. '\ù(ienn dt¡ nach der Eigentümlichkeit
der Person fragst, so ist Johannes Johannes, Elias Elias."26 Die Lösung
bringen wieder die beiden Pantsien, die Gleichsetztlng ergibt sich von
der Ftrnktion her. El¡enso kann.fohannes von seiner Ftlnktion her als
,Engel" bezeichnet werden: ltotx ltaturae socieîale sed oJJìcii dignitatd1.
Aufgnrnd Mal 3,1 ist.lohannes angelus, abgeleitet von aggellein, in der
Bedeuttrng und im Dienst eines nunliøsz8. Schon Tertrtllian hat Mal 3 in
diesem Verständnis attf den Tät¡fer bezogenÐ.

Die Details seines Auftretens ergeben in der spirittrellen Auslegung
ein stimmiges Bild. Origenes verstelrt ,,Wüste" immer wieder als den Ort,
.wo die Luft reiner ist und der Himmel offèner und Gott näher"3o bzw.
als "\üüste der Seele,.die keinen Frieden hat"I. Das läßt bereits die ak-

23 Hier., Comr¡rMt II (zr¡ Mt 11,14f SC 242,2220.
24 Hiet., ComrnMt III (zu Mt 17,f f f SC 259,36).
25 lolr.Chrys., Cor¡u¡rMt 37,3 (BKV 25,303)-
26 Aug.,'fractEvfoh 4,6 (BKV 8, 55).
?7 Hiet., Cor¡rrrMt II (zt¡ Mt 11,9 SC 242,220).
28 Vgl. Olig., CorttmJoh2,23,745 (zu.loh 1,4 SC 120,302D. -Vgl. Legencla at¡rea: Engel ist

der Narue eines Antts, nicht einer Natur (Benz 415).
29 Tert., Scorp I (BKV 24,205).
30 Orig., Homlc 11,4; vgl. atrch 1,0,6;21,3 GC 4/1,1,43.137.235).
31 Orig., Honrlc 21,3 GC 4/1,235). Origenes begründet clie allegorische Auslegung da-

nlit, daß es wenig Sinn hätte, in clel Wiiste zu velkündigen, wo einen nie¡uand hör't.
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tuetle Bedeutllng des Täufers für einen ieden Menschen erkennen. Der
Jordan wiederum bedeutet ,absteigend"'ì2 t¡nd ist eine Anspieltrng auf
die Menschwerdung Clrristi. Jordan wird zttm Synonym für Clìristtls. "Ein
,absteigender' und in breiter Strömung dahineilender Fluß Gottes ist tln-
ser Heiland ttnd Herr, auf den wir mit dem walrren 'Wasser, dem Heils-
wasser, getauft werden."-r3

Nach Jtrstin "sitzt" der Täufer am .lordan'a. Der singuläre Atlsdnlck
dt'rrfte aus jttdencluistlicher Tradition stammen. Das Sitzen bezeichnet
nicht nur einen danernden Atúenthalt oder festen Standplatz35 oder das
Gegentiber zum wandernden.lesus als vielmelrr die Atrtorität eines Leh-
rersÍ. Die autoritativ-prophetische Qualität ist hervorgehoben, ttnterstri-
chen dadurch, daß sich rcr1póoottv ztlm poû,v steigêrt37.

Einen Ansatz zu einer historischen Exegese maclrt Origenes, wenn er
die Angabe "Betanien ienseits des Jordan" in Joh l,28 im Rtickgriff auf
eine Lokaltradition durch Bethabara ersetzt Die \Øortbedetttttng dieses
Ortes als ,Haus der Vorbereittlng" paßt Origenes wiederum gttt zur Tä-
tigkeit des Täuferss.

2. Die Taufe des Johannes bzw. Jesu durch den Täufer
Bei der Taufe des Johannes geht es ttm das Vedrältnis ztlr christlichen
Taufe, d.h. um die Frage nach der sttndenvergebenden Kraft, bzw. ob
sie als Sakrament gelten kann. Für Cyrill hat sie durchaus Gleichwertig-
keit zur christlichen Tatlfe: "Das Ende des Alten ttnd der Anfang des
Neuen Bttndes ist die Taufe. Ihr erster Spender war nämlich.lohannes."3q
Meist aber wird der Unterscfiied betont'¡o. Schon Terttrllian sclrreibt, daß

32 xotríFcrotç - clie Worterklänrng geht auf Philo zurtick. Siehe claat F. 'ùüutz, Ononrastica
sacra (TU 41), Leipzig 1914,432.

33 Orig., Horulc 21,4 GC4/1,23Ðtv9l. ConrruJoh 6,42,278 (zuJoh 1,28 5C157,296).
34 .frrstin, Dialog 49,3t 88,7 (Goodspeed 148.2OÐ.
35 Vgl. Bauer, Leben Jesu (Anm. 3) 103;.1. Ernst, Iohannes del Tättfer. Inlerptetation -

Geschichte - Wirkungsgesclìichte (BZN\V 53), Berlin 1989,224.
36 So E. Bar¡unel, Die Täufertraditionen bei .Justin, in: Stuclia Patristica vol. VIII. Papers

presented to the Fot¡rth lnternational Confelence on Patristic Stuclies helcl at Christ
Clrurclr, Oxforcl 1963, ecl. by F.t. Cross (TU 93), Berlin 1966,53-ól:57f.

37 Im tibrigen tritr die Beteiligung an der Tar¡fe Jestr ganz ztrriick, trnd die betonte
Ablehnung cler Messianitäi läßt auf eine christlichlät¡ferische Konlroverce schließen.

38 Betanien als "Hatrs cles Gehorcaurs" paßt zu Maria und Martha, vgl. Orig., Cornn{oh
6,40,204-207 (ztr.loh 1,28 SC 157,284b.

39 Cyrill, C^t 3,6 (BKv 4t,52r.
40 Das getrt bis zuru Konzil von Trient, vgl. NR 932: ,Wer sagt, die Tatrfe des Johannes

habe clieselbe Kraft gehabt wie die Taufe Christi, der sei ausgeschlossen".
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diese Ta¡fe zwar göttlich gewesen sei hinsiclrtlich ilrres Attfirags, aber
nicht in ilrrer \üirkttng. 

"Die Btlßtaufè wurde also vorgenolì-ìmen, gleicfi-
sam als eine Bewerberin ¡m die in Cfiristo später nachfblgende Stinden-
vergebung und um die Heiligung. Denn wenn er die Btrf3taufe predigte
zrlr Naclìlassung der Stinden, so ging das attf eine ktinftige Nachlassttng
der Stinden, da die Bttße das Vorattsgehende, die Naclilassung das spä-
tel Folgende ist. Das heißt eben den Weg bereiten. Der Bereitende aber
ist nicht selber auch der Vollendende, sondern er trifft ntlr die Vorberei-
t¡ngen ftir das Vollenden."'¡r Auch fi.irJohannes Chrysostorntls vermittelt
die Taufe des Johannes noch keine Stindenvergebttng, denn diese ist
erst nach Tod trnd Attferstehttng möglich{z. Für iln hat damit die itidi-
sche Taufe ein Ende genonìmen, die christliche beginnt. Es ist wie mit
Ostem; Christus hat beide Ostern gefeiert, als Schlr.¡ß tlnd als Anfãng'3.

Augustinus erlätttert anhand der Taufe des Johannes sein Sakraments-
verständnis: ,Nach.fohannes wttrde deshalb getattft, weil er nicht die
Taufe Christi spendete, sondern die seinige, da er sie so empfangen hat-
te, daß sie die seinige war. Dn bist also nicht besser als Johannes, aber
die Taufe, welche durch dich gespendet wttrde, ist besser als die des Jo-
hannes; denn jene ist die Taufe Clrristi, diese die Tatlfe desJohannes ...

Es gab sie Judas, ttnd es wurde nach.lttdas nicht getatút; es gab sie Jo-
hannes, ttnd es wurde nach Johannes getauft ... Vir ziehen niclrt dem
-fohannes den Judas, sondern die Tatrfe Christi, auch wenn sie durch die
Hände des.ludas gegeben wird, der Taufe des Johannes ..' mit Recht
vor."ii Die Taufe des Johannes veflangt nach der clrristlichen Tattfe, aber
niclrt umgekelrrt. \iØenn die Taufe des .fohannes etwas gentitzt hätte,
würde sie jetzt nocþ fortbestehen; die Taufe des .Iofiannes hörte attf,
nachdem der Herr getatrft worden wafis. Damit andrerseits nicht der Ein-
dnrck entstand, die Taufe des Johannes sei besser und vorzüglicher als
die Taufe Christi, wurden agch andere Menschen von.Iohannes getatìfi,
nicht nur der Herri6.

41 Tert., Bapt 10 (BKV 7, 287). Vgl. Petnrs Chrysol., sermo 137,4: "Dr¡r'ch clie Taufe des

.fohannes wurcle der Mensch gereinigt zul Buße, nicht aber zrt¡u Gnadenstancl erho-
ben. Aber.die 'Iaufe Chlisti erneuert, wanclelt, gestaltet den alten Menschen so zt¡ ei-
ueuì neuen t¡nl, daß del das Vergangene nicht mehr kennt" (BKV 43, 181)'

42 .folr.Chrys., conìrììMt 10,1 (BKV 23, 164).
43 lolr.Chrys., ConnììM¡ 12,3 (BKV 23,2O4).
4\ AluE., TractEvloh S,lS (BKV 8, 84f).
4i Arrg., TmctEvloh 5,5;4,12.14 (BKV 8, 7'1.61.63r.
46 AuB., TractEv.lolt 4,14;1'3,7 (BKV 8, 63'224)
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Die väter beschäftigt stark die Frage, wamm.féstts getattft werden
mußte47 (,Hatte er es nötig?"',it), und vor allem maclìen sie clogmatische
Überlegungen ilrrer Zeit an.fesu Tattfe fest. Die Tattfe Jestr durch.lohan-
nes gilt allgemein als Zeichen der bumilitas. .festrs empfing die Tatrfe
des Dieners, damit sich niemand weigert, die Taufè ztt empfangen, bzw'
sie verachtet, wobei man an Katechumenen denkt''e. Die Taufe.lestl wird
z¡m Typos der cfiristlicfien Tattfe, tlnd sie gibt die theologische Basis ftir
die littrrgische Praxis, besonders bei den griechischen Vätern. Schon bei
Ignatius fieißt es, daß durch Jesu Tatlfe das riØasser geheiligt werde5'). Cy-
rill scþreibt: olesus [at, als er selbst getartft wttrde, die Tatlfe gefieiligt ...

Doch wurde er niclrt getauft, um Verzeilrt¡ng von Sünden ztt erlangen ...

Vielmehr wurde der Stindelose getattft, um Gottes Gnade und Würde
den Getauften zu vermitteln."sl Daneben kommt immer wieder der
Gedanke der solidarität mit den Mensclìen zum Ausdntck, besonders
wenn das Hanptaugenmerk auf der Tattbe liegt, im Sinne einer \Øieder-
herstellung des Menschengeschlechts: Beim Sündenfall hat der Mensch
den Geist Gottes verloren, ietzt kelut er zurück in Gestalt der Tatlbe52.

Nach -lustin hat die Taufe Jesu den Zweck, ihn als Christtls ztt mani-
festieren5r.

Für die Arianer ist die Taufe Bestätigung, daß der Sohn nicht Gott
war; daher werden an der Tatlfe cluistologische und trinitarische Disktts-
sionen festgemaclrt. Hieronymtr spricht in diesem Ztlsammenhang vom
nxysteriunx trinitatis: Der So[n wird getauft, der Hl. Geist steigt in Fortn
einer Taube herab, die Stimme des Vaters bezeugt den Sohn5l. Attgusti-

47 ygl. den informativen Altikel von R.L. Vilken, The Interpretation of the Baptism of
.¡esrrs in the l¿te¡ Fathers, in: Sftrdia Patristica vol. )(I. Papers presentecl to tlìe Fiftlì
International conference on Patristic Stuclies helcl in oxfold 1967, ed. by F.L. closs
(TU 108), Berlin 1972, 268-277.

48 At¡gt¡stinus selzt cler Frage nach dem Wan¡ur der Tatrfe .Jesu noch weitere hinztl:
wanrm bzw. hatte er es nötig, geboren und gekfeuzigt ztt werden, zt¡ sterben etc.?

49 Aug., TractEvJoh 4:lî 5,5;13,4.6f (BKV 8,61.71.220.223[); Sermo 292,3 (BAC 448'
172).

50 lgn., Eph 18,2 (Fischer 156).
5l Cylill, Cal 3,11 (BKV 41, 56).
52 Cyïill Alex., Conrnr.loh 2,1 (zu Joh 1,321 PG 73,205\.loh.Chrys., cooìnìMt 12,1: "lch

l-rin ja gekomnren, den Fluch aufzuhel¡en, der auf cler tlbet'trettlng cles Gesetzes lastet"
(BKV 23, 199).

53 .lusrin, Dialog 88,6.8 (BKV 33, 147D.
54 Hier., Co¡ùnrMr I (zu Mr 3,16 SC 242,94). Et gibt (ztr Mt 3,13) dlei Griincle an, warlrnr

sic¡.festrs taufen ließ: 1. t¡nt alle Geleclrtigkeit ztl erfiillen, 2. ttul die Tatrfe cles

.fo[annes zu besrätigen, 3. trnr dulch die Helabkunft cler Taube das Komtlen cles

Geistes zu zeigen (ebcl.).
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mls verwendet die Tattfe Jesu in seiner Kontroverse mit den Donatisten:
Es ist immer der Herr, der tatrft, und niclrt einer seiner Diener; dieser hat
nrtr den Dienst und niclìt die Maclrt55.

Justin spriclìt bei der Taufe.fesu von einer Feuererscheintrngtu. walrr-
scheinlich ist an einen Prüf- oder Reinigtrngsakt zu denkentT. Dtlrc[
'\ùüasser und Feuer bewährt erweist sich .lest¡s als der, dern die Sohnes-
proklamation gilt.

In diesen Zusammenhang gehört die Frage, wie die Taufe mit Geist
trnd Feuer (Lk 3,16) ztl verstelìen ist. Tertullian spricht vom ,Fetter zttm
Gericht"58. Hieronymtrs gibt zwei Möglichkeiten an: Bezttgnehmend auf
Apg 2,3 setzt er Feuer t¡nd Geist gleich, bezogen auf lKor 3,13 wird die
Taufe mit Geist jetzt vollzogen, die Tatlfe mit Fetler als ztrkünftiges Ge-
schehense. Auch Origenes fragt, ob beide Taufen zr.lr selben oder ztl ver-
schiedenen Zeifen stattfinden. Die Apostel seien am Pfingsttag mit Hl.
Geist getattft worden, aber von einer Fetlertattfe werde nichts erwälmt.
,,Aber ähnlich wie Johannes am Jordan die zur Tatfe Kommenden er-
wartete ¡nd die einen ... abwies, andere, die ilrre Fehler und Sünden be-
kannten, annalm, so wird atlch unser Herr.lestts Christtls bei dem Feu-
erfluß stehen in der Nähe des ,fi'lnkelnden Schwertes' (Gen 3,24), urn
einen jeden, der nach dem Ausgang dieses Lebens ins Paradies einzttge-
þen verlangt und der Läqterung bedarf, in diesem Fluß zu tattfen ... man
muß zunäclìst mit dem Vasser und dem Geiste getauft werden, damit
man, wenn man zum Feuerfluß kommt, vorweisen kann, daß man die
'Wasser- und Geisttattfe bewahrt lìat tlnd so verdient, auch die Feuertatl-
fe in Clrristr,ts Jesus ztt empfangen."@

3. Die Täuferfrage Mt 11,3 und derD¿scet srts ød ìnferos
Tertullian konnte noch ganz unbefangen erklären, daß ,der Geist der
\íeissagung, spätedrin, als der Geist in seiner Fülle auf den Herrn über-
tragen war', so sehr abnahm, daß er (=.lohannes) den, welclten er ge-
predigt, welcfien er als den Kommenden bezeichnet hatte, nachmals

55 Arrg., Trac¡Ev.loh 5,11t 6J (BKV 8, 76f.93).
56 Es flarunrte Feuer im.lotdan auf (Dialog 88,3 BKV 33, 146).
57 Ygl. Banr¡nel, Tät¡fertraditionen (Annr. 36) 55.
5a Tert., Bapt 10 (BKv 7,287).
59 Hier., Co¡runMr I (zu Mt 3,77 SC 242,92).
60 Orig., }Jot¡tl,c 24,2 GC 4/1,265f).
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selbst fragen ließ, ob er denn auclì er sei"6r. Die Täuferfiage war den
Häretikern willkommen, Zweifèl an der Messianität .lesu zu erheben.
Daher bemtihen sich die christlichen Autoren, die Zweifel des Täufers
niclrt hinsiclrtlich der Person.lesu gelten zu lassen, sondern iiber die Un-
sichedreit des Aufenthalts.fesu in der Unterwelt: Bist du es, der in die
Unterwelt hinabsteigt? Ein weiterer Zweck dieser Anfrage ist es, den Jrin-
gern des .fohannes die rechte Erkenntnis tiber.lesus zt¡ vermitteln. Meist
finden sich beide Lösungen nebeneinander.

Parallel zur Tätigkeit Christi auf Erden wird eine Verktindigtrngstärig-
keit für das Totenreich angenommen, ausgehend von lPetr 3,19 trnd
4,66¿. Die Dauer des Aufenthalts Clìristi umfaßt drei Tage, die Zeit zwi-
schen Tod und Aufersteltrng. Bei der Höllenfahrt Cluisti geht es t¡m das
Schicksal der atl. Gereclrten, um deren Einbeziehung in die Erlösung.
Bei Clemens von Alexandrien wird der Descensus auf die Apostel i.iber-
tragen, die den gereclrten Heiden predigen6-3. Da zeigr. sich der Gedanke
der Universalität des Heils. Aber auch der Täufer wird in den Descenst¡s
einbezogen, er wird der Vorlät¡fer Clrristi im Totenreich6'. Nach Origenes
lmt Johannes dem Herrn in der Unterwelt ein Volk bereitet. Im Vergleich
mit Elija heißt es: ofener wurde entrtickt, dieser aber wurde der Vorläufer
des Herrn und starb vor ihm, um atrch noch ins Reich der Toten hinab-
ztrsteigen t¡nd seine Ankunft anzuktindigen."65 El¡enso kennt Hierony-
mtts den Gedanken, wobei er sich auf das Futur stützlú, und er erklärt
die Anfrage des Täufers so, ob er den Toten ktinden soll oder ob ein an-
derer daftir bestimmt sei67. Seit dem 3. -|h. gilt Johannes in gleicher rùØeise

für den Llnteren Bereich als Vodäufer. Er wird ausdriicklich als "zweifa-cher Vodäufer" bezeichnet, als ,Herold der Lebenden und der'foten"6,
bei Ambrosius als praenuntius nalus et praenurztius mortuu{e.

61 Tert., Bapt 10 (BKV 7, 287); vg|. AdvMarc 4,18 (Evans 2, 35$:.fohannes wircl zt¡r¡r
bonto connutttis.

62 Siehe clazu gnrnclsätzlich C. Schn¡idt, Gespräche .Jesu lìtit seinen .Ji¡ngern nach cler
Aufetstelìung. Ein katholisch-apostolisches Senclsclleiben des 2. Jahrhunde¡ts (TU 43),
Iripzig1,919,453ff (Exkuls II: "Del Descensus acl inferos in cler alten Kirrhe,,).

63 Clern.Alex., Stronr 2,44,1 (BKV 17, 183;);6,46,4f (BKV 19,26Ð.
64 Zunt erctenrìral bei Hipp., Antichl45 (GCS 1,29/6.
65 Orig., Honrlc 4,5 GC 4/1,89); vgl. Comn{oh 2,37,224 (ztr.foh 1,7 SC 120, 360f).66 nt es qrú ueîttunß es st^n L,errßti.
67 Hier., Cor¡rruMt II (zu Mr 1,1,3 SC 242,21().
<* epiPh., In sabbato magno PG 43,453P (dieser Senno wircl allelclings unter clie Spuria

gezählt). Das geht bis zu Hynrnen, die seine decollatio betreffen, oder die Legencla au-
rea: er verkündete sein Komuren in der Vorhölle (Benz 41,3).

69 Aubr., Conrn¡Lc 1,38 (CClu.SL 14,25/577D.
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.lohannes Clrrysostomus kann sich mit dieser Vorstellung nicht an-

freirnden und bevorzugt die zweite Möglichkeit, nämliclì.fohannes woll-
te seine Ji.inger von ¡eJus tiberzeugen. Ftir itrn ist es abstlrd, daß Johan-
nes nicht gÃtigend über.fesu Totenabstieg hätte infonniert sein sollen,

da er ilrn ¡" ,.lUrt ,Lammi' (lol.' 1,29) nannte' Noch absurder ist ftir ihn
die Behatiptttng, Jolunnes habe so gefragt, ttm dann selbst im Toten-

reich Christus iu verkündigenTo. Er zieht den Schltlß: "Es bedurfte also

des Vodäufers dtlrchatls .tl.ltt l.t der Unterwelt' Denn sonst' wenn die

ungläubigen nachdem Tode noch durchden Glauben gerettet werden
köÀnten, so ginge nie iemand verloren"'7t

4. Iiie heilsgeschichtliche Rolle des Johannes
Die Funktion des Täufers in der Heilsgeschichte wird vorwiegend the-

matisiert im Zusammenhang mit Lk 16,16, lex et propbetae usque ad
Johannem. Damit ist ein Bruch zwischen AT und NT gegeben' Nach

-"It "ti., bedeutet dies das Ende jtidischer Prop¡etie, bzw. wird mit dem

iuftreten Jesu das Lehren 'nd Tattfen des Täufers beendetT2. tk 16,16

bedeutet nach Hieronymtts niclrt, daß es nach Johannes keine Propheten

melrr gegeben härte, ár verweist beispielsweise attf die Töclrter des Phil-

ipp.trìr, a.r Apg, sondern daß bis iu Johannes immer der Herr Inhalt
der Prophetie war, ntln aber ist die Zeit Christi angebrochen; der als der

Kommende erwartet wird, wird ietzt als bereits gekommen angezeigt73'

Daher formuliert Hieronymtrs: Desinente lege consequenter oritur euan-

Soi¡"*rn. Origenes faßt loSannes als Inbegriff des AT, mit i¡m ist das

Ërra" g.t ontrien, daher heißt es mit Recht in Mk 1'1: Anfang des Evan-

gefitrÃ .fesu chrisri. Durch das Jes-zitar wird iedoch die verbindung
ãwisclreÀ beiden hergestellt, was i¡m gegen die Gnostiker als Beweis

des einen Gottes trndã.r Ein¡eit der beiden Tesgmente gilt75.

Mehr aber noch fttngiert Johannes als 'Wendeptlnkt und Scharnier

zwisclìen den Testamenten. Bei Tertullian heißt es, auf den Täufer bezo-

70 .folr.clrrys., conunMt 36,2Í ßKV 25,28Ç292)'
71 Ebd. 36,3 (BKV ZS, ZóZ¡. - Die Beftirworrer cler Heilsmöglichkeit für Stinder trnd

Unglärrbigein<lerUnterweltwerclenirrrspäten4..Ilr.ztrHäretikernerklärt,sielredazu
o. îlr..rin, St. .fohn rhe Baptist in the Lower \ùlorlcl' VigChr 30 (1976 l-22: 3 (bei

Autoren wie Filaster von Brescia, Attgustinus und Gregor d' Gr' )'

72 lrrstin, Dialog51,2 (BKV 33' 78)'
73 Hier., CotnrùMt II (zu Mt 11,13 SC 242'222)'
74 Hier., ComurMt I (zu Mt 4,17 SC 242, lO2)' 

...l5orig.',ConrnrJolr1,13,79Å2(sC120,r00).Ahnliclrz.B.Max.Tartr.'Ser¡lro5,3(CChr.SL
23, 13/42f1: veteris testâmenti figtrraur gelebat'
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gefi limitem. quendam agnoscamus loan.nem conslilutum itúer uelera et
,lot)a, ad quem desinereÍ. Iudaismus ct a quo inciperef Cbristianismuslí.
Ebenso bezeichnet ihn Augustinus als den Grenzstein, limes. Er ist per-
son des AIten (perso,xa uelustatis), weswegen er von alten Eltern stammt,
und Herold des Neuen, weshalb er sich bereits irn Mutterleib als Prophet
erweistTT. Dieser Gedanke findet sich in lange Zeit Augustintrs zuge-
schriebenen Sermones: Bei Petn¡s Clrrysologus ist er metator domini, der
die Grenze zurn Herrn absteckt, aber auch die Klarnrner (tegis el gratiae
fibulò zwisclìen beiden Testamenten und totus ntedius îrinita|isl\.
Ähnlicli sclueibt Cyrill: "Zeugnis (frir Christus) gibt Johannes der Täufer,
der größte unter den Propheten, aber at¡ch der Anfang des Ner¡en Bun-
des, so daß er gewissennaßen beide Testamente, das Alte und das Neue,
in sich vereinigt."Te

Für Origenes hat.fohannes dennoch stets aktuelle Bedeutr.rng: ,Ich
fiir rneine Person halte daftir, daß das Geheimnis des.Johannes sich bis
heute in der \ùØelt vollzielrt. 'ùØer immer an Clrristus.fesus glauben wird,
in dessen Seele kommt ztrnächst ,der Geist und die Krafì' des Johannes
... Niclrt zu jener Zeit allein wurden die lVege l¡ereitet und die Pfade ge-
rade gemacht, sondern bis heute geht ,der Geist und die Kraft' des Jo-
hannes der Ankunft unseres Herrn r.lnd Heilandes voraÌts."s

76 Tert., AdvMarr 4,33 (Evans 2, 446).
77 Aug., Sen¡ro 293,2 (BAC.448, 186).
78 Vgl. Petnts Chrysol., Seluro 127,2 (ztt Mr 11,11 CChr.SL 24P,782/8-1.4);91,5 (- ps.Aug.,

Sen¡ro 199,2 CChr'.SL 24A,566nù.
79 Cyrill, Cat 10,19 (BKV 41, 158); vgl. Cat 1,6: Anfang clel evangelischen.Geschichre.
6P Orig., Honùc 4,6 GC 4/1,89f).


